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1. Einleitung 

1.1 Fragestellung und Relevanz der Untersuchung 

Fragestellung 

In den 1990er Jahren kam es auf dem Gebiet der Entwicklungszusammenarbeit zu 

einer massiven Veränderung.1 Bis zu diesem Zeitpunkt waren überwiegend Län-

der als Geber aktiv, die gemeinhin als „Industriestaaten“ galten und sich im Deve-

lopment Assistance Committee (DAC) der Organisation für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung (OECD) organisiert hatten. Gegen Ende des letz-

ten Jahrtausends betraten jedoch Staaten als Geber die Bühne der Entwicklungs-

zusammenarbeit, die noch selber in großem Umfang Unterstützungsleistungen 

erhielten. Diese so genannten „neuen“ Geber, zu denen vor allem aufstrebende 

Wirtschaftsmächte wie zum Beispiel China und Brasilien zählen, sind bis heute 

nicht im DAC organisiert und sind damit auch an keine der von den „alten“ Ge-

bern formulierten Richtlinien bezüglich der Mittelvergabe auf dem Gebiet der 

Entwicklungszusammenarbeit gebunden. Eine Beschränkung ihrer Förderung auf 

Länder, die sich zur Umsetzung eines demokratischen Wandels verpflichten, be-

steht somit zum Beispiel für sie nicht. Damit stellt sich die Frage, woran sich die-

se Staaten bei ihrer Mittelvergabe orientieren, das heißt welchen Ländern sie Un-

terstützung zukommen lassen. Einen in dieser Hinsicht sehr vielversprechenden 

Ansatzpunkt bildet die Analyse der national role conceptions2 der „neuen“ Geber 

auf dem Feld der Entwicklungszusammenarbeit. Es ist möglich, dass anhand der 

Untersuchung der eigenen Vorstellungen dieser Staaten über ihre Funktion, Posi-

tion sowie Rechte und Pflichten auf diesem Gebiet, eine Aussage über ihre Mit-

telvergabe getroffen werden kann. Die vorliegende Forschungsarbeit soll sich der 

Analyse dieses Zusammenhangs widmen. Konkret gilt es dabei zu untersuchen, 

ob sich die Ausrichtung der national role conception auf die Ausrichtung der Mit-

                                                      

1 In der vorliegenden Forschungsarbeit wird die amerikanische Zitierweise verwendet.  
  Anmerkungen zum Text sind in den Fußnoten zu finden. Die Zitationsweise entspricht  
  dabei der im Merkblatt Bibliographie/ Zitation von Professor . Dr. Sebastian Harnisch  
  vom Institut für Politische Wissenschaft der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg  
  vorgegebenen Form. Abrufbar ist das Merkblatt unter: http://www.uni-heidelberg.de/ 
  md/politik/harnisch/lehre/harnisch-merkblatt-zitation.pdf: 04.08.2011). 
2 Da es sich bei dem Begriff national role conception um einen feststehenden Ausdruck in  
  der rollentheoretischen Forschung handelt, soll es hier in englischer Sprache gebraucht  
  werden. Die deutsche Übersetzung lautet treffend: nationale Rollenkonzeption.
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telvergabe auf dem Gebiet der Entwicklungszusammenarbeit auswirkt. Somit lau-

tet die Forschungsfrage dieser Arbeit: „Hat die Ausrichtung der national role con-

ception Einfluss auf die Ausrichtung der Entwicklungszusammenarbeit eines 

�neuen� Gebers?“. Diese Fragestellung soll im Verlauf der Arbeit noch weiter 

präzisiert werden. 

Relevanz des Untersuchungsthemas 

Die vorliegende Forschungsarbeit und das ihr zugrunde liegende Thema können 

in dreierlei Hinsicht Relevanz für die Politikwissenschaft beanspruchen. Zunächst 

kommt der Arbeit im Forschungsbereich der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) 

Bedeutung zu. Da es sich bei dem Auftreten der „neuen“ Geber um ein noch ver-

gleichsweise neues Phänomen handelt, ist die Forschung zu ihnen bislang nicht 

weit fortgeschritten. An einer grundlegenden Studie zu den Motiven der „neuen“ 

Geberländer, beziehungsweise den Richtlinien an denen sich ihre Förderung ori-

entiert, mangelt es bislang. Durch die Analyse einer möglichen Auswirkung der 

national role conception auf das Geberverhalten dieser Länder, kann die vorlie-

gende Arbeit möglicherweise somit erste Anhaltspunkte liefern. 

Des Weiteren ist diese Arbeit auch für die rollentheoretische Forschung von Rele-

vanz. Bislang wurde mit dem Rollenkonzept zumeist versucht, die gesamte Au-

ßenpolitik eines Landes oder bestimmte Handlungen auf diesem Gebiet zu erklä-

ren. Eine Anwendung auf einen einzelnen Teilbereich der Außenpolitik erfolgte 

bislang nicht. Somit war die Entwicklungszusammenarbeit allein bislang nie Ge-

genstand einer rollentheoretischen Untersuchung. Die in dieser Forschungsarbeit 

vorgenommene Analyse kann somit Aufschluss darüber geben, ob sich das rollen-

theoretische Konzept zur Erklärung der Ausrichtung der Entwicklungszusammen-

arbeit von Staaten eignet und darüber einen ersten Anhaltspunkt dafür liefern, ob 

sich das Konzept für die Analyse und Erklärung einzelner Teilbereiche der Au-

ßenpolitik eines Landes eignet.  

Letztlich könnte das Ergebnis der Forschungsarbeit auch konkrete Auswirkungen 

auf die Vergabe von Mitteln im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit durch 

die „alten“ Geber und ihre Kooperation mit den „neuen“ Geberländern haben. 

Zurzeit nutzen viele „alte“ Geber für die Vergabe ihrer Fördermittel trilaterale 
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Kooperationsformen in denen ein „neuer“ Geber als Mittler zwischen ihnen und 

Entwicklungsländern fungiert. Ein Ergebnis, welches die Bedeutung der national 

role conception für die Ausrichtung der Entwicklungszusammenarbeit bestätigt, 

könnte zur Folge haben, dass „alte“ Geber ihre Kooperationen mit diesen Staaten 

womöglich hinterfragen müssen, falls sie die national role conception bezie-

hungsweise deren Ausrichtung als mit ihren Zielen unvereinbar sehen. Ist zum 

Beispiel die national role conception eines Landes stark regional ausgerichtet, der 

Staat sieht sich also sehr der eigenen Region verbunden, könnte eine Zusammen-

arbeit im Rahmen einer trilateralen Kooperation in einem Land in einer anderen 

Region möglicherweise nur zu unbefriedigenden Ergebnissen führen, da der 

„neue“ Geber an der Förderung dieser Region kein Interesse hat. Andersherum 

könnten die „alten Geber“ im Fall dieses Ergebnisses aber auch gezielt die Zu-

sammenarbeit mit solchen „neuen“ Geberländern suchen, deren national role con-

ception ihren Zielen zugutekommt.  

1.2 Theorie, Methodik und Aufbau der Arbeit 

Theorie 

Den theoretischen Rahmen dieser Forschungsarbeit bildet die Rollentheorie. Die-

se ist den konstruktivistischen Ansätzen zuzuordnen, da sie von einer Konstrukti-

on der Wirklichkeit anhand der Vorstellungen der Staaten ausgeht. Die Rolle ei-

nes Staates ergibt sich aus dem ego-part, seiner national role conception, und dem 

alter-part3, den Anforderungen der äußeren Umwelt an ihn (Normann 2005: 12). 

Der Fokus dieser Arbeit liegt dabei aufgrund der entwickelten Fragestellung auf 

der Untersuchung des ego-parts der Rolle, da dieser für die Entwicklungszusam-

menarbeit als wesentlich angesehen wird. Die Analyse desselben wird sich vor 

allem auf die Definitionen und Ansätze Peter Gaupps sowie der Hanns Maulls und 

seiner Schüler stützen. Ihre Konzepte werden auf das ausgewählte Untersuchungs-

feld der Entwicklungszusammenarbeit übertragen und gegebenenfalls ergänzt 

werden. 

                                                      

3 Da es sich bei den Begriffen alter-part und ego-part um feststehende Ausdrücke in der  
  rollentheoretischen Forschung handelt, sollen sie hier in englischer Sprache gebraucht  
  werden. 


